
Der uUurs dieser Welt
DIie Bedrohung der Lebenswelt aQus lutherisch-orthodoxer Perspektive

Sabıne Holtz

1Nne Analyse VO gedruckten Predigten belegt, dals > In der Zeit der utheri-
schen Orthodoxie onl €ın Stuck der gegeben Häat, das WI1E das Alte
Testament geeignet WAT, Lebenswelt un! Zeitläufte jener Epoche erkla-
ren.! Dıe rage des alttestamentlichen Propheten Amos Ist auch e1INn Vnglück
IN der Statt/ dz der Herr nıcht thue?? stellt sich für Heerbrand 1521—
1600 SCHNAUSO d11110O 1579 Am Juniı dieses Jahres schlug der Blitz Ha das
Wächterhaus hinter dem fürstlichen Schloß In übingen C1M Das dort gela-

Schwarzpulver explodierte In einer ogrolsen Detonation Dıe Fenster
und Öfen des Schlosses barsten, Dächer wurden beschädigt un: uren aus
den Angeln gehoben. Diıie Haäauser In der Nachbarschaf wurden In gleicher
Weise In Mitleidenschaft SCZOSCN. Der Prediger Heerbrand älst kel-
H1E Zweilel daran, dals dies dus göttlichem Zorn geschah. In seinem gr1MM1-
sCH Zorn aber habe, der Prediger, OtTt auch seiner Gnade und Barmher-
zigkeit gedacht, selen doch nicht vber ersonen chaden gekommen,
und dies L1UTE Leib, nicht Leben .} Dals hinter diesem Unglück nicht
natuüurliche Ursachen oder garl der Zufall suchen Sind, versteht sich für den
Prediger VO selbst DieJ:  7Feind Menschliches geschlechts* wWI1e Suüunde,
Gottes ZOTN un! der Teuftfel Sind vielmehr als die wahren Ursachen olchen
nglücks auszumachen.

Diese VOoO  - Hartmut Lehmann für das Jahrhundert getroffene Aussage 1äßt sich
muhelos auftf die gesamte Epoche übertragen. Vgl Lehmann, Hartmut Das Zeitalter des
Absolutismus. Gottesgnadentum und Kriegsnot, Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz 1980
(Christentum und Geseilschaft, 9) L  \< Vgl OLTZ, Sabine Theologie und AHS
tag TE und Leben In den Predigten der lutherischen rthodoxie Tübingen 1993
(Spatmittelalter und Reformation, Neue el.  € 3) 3 3() 88

Heerbrand, aCcCo Eın Predig Vom Straat/ Tübingen: Alexander Hock, I4S
L  51* Zur vollständigen bibliographischen Erfassung der Drucke des bis

Jahrhunderts vgl das Quellenverzeichnis In Holtz: Theologie und Alltag (wie
Anm 1)

Heerbrand: Predigt VO Strahl (wıe Anm 2) 1V
Heerbrand, Jacob Predigt VO Christkindlein. In Heerbrand, Jacob Achtzehen

Christlicher Predigen/ Von mancherleyv Gottseliger Materien. Zu Tübingen/ nach Vn
nach vnderschiedlichen eıitten gehalten übingen: Alexander Hock, 1586,

35—60, hier 5
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Im folgenden soll versucht werden, den Themenkreis atan, Teufel und
das OSe aul die theologischen Vorgaben hin analysıeren. Der gewählte
Zeitraum bezieht sich auf die sogenannte lutherische Orthodoxie, also jene
Epoche langer au zwischen 155€) un!' L/Z50; die inhaltlich gekennzeich-
netli 1st Urc die Ausbildung der kirc  ıchen Lehrgemeinschaft. Der ersten
Hälfte dieser Epoche wird el besonderes Augenmerk gelten. Dem AÄAN=»

spruch der lutherisch-orthodoxen Theologen, mıiıt der Autoritat der Heili-
gCH chriit nOormatıv auf Denken, Glauben und Handeln der Menschen
einzuwirken, konnte besten In den Predigten echnung WCI-

den Der obrigkeitlich sanktionilerte Predigtbesuch, bedingt ÜUTC die lan-
desherrliche ursorge für (weltliches Wohl un!: EWI1gZES) eil der Unterta-
HIL bot den Theologen regelmälsig eın breites uDDL1Kum Jtem soll auch
menigklich das heilig (rottes wWOort vnd die predigen, alle SONtAg vnnd Feirtag hesu-
chen, vnd sunderlıich, sollen alle haufßuätter vnnd multer IFE kind, knecht vnd
mägdt, sam andern haußgenossen, obgemelten tAgen, auff das er wenı1gst 21n
mal pred1g zuhören anhalten. annn welcher dikports gefarlıcher weiß für SeIn e1igne
DerSOoN, oder seinem haußgesind SCUMIG SCeIN wurd, der soll das erst mal vmb ZE-

hen schiling, das ander mal vmb e1n guldin, das drıtt vmb zwen guldin, vnnd also
für vnd für, alwegen vmb 21N guldin mıt der straff auff steigen, vnnd welcher das gelt
zugeben nıt VeErmMAd, für e1n yeden guldin vıer LA vnd vIier nächt mıt asser vnd brot,
IN den thurn vnnachläßlich gestrafft werden.? Es soll 1m folgenden also nicht
gelehrte Disputationen ber „das OS  D gehen, sondern jene Vorstel-
Jungen, die die Theologen 1ın ihren Predigten vermittelten. elche An-

schauungen stellten die Theologen ZUL Rezeption für die Vorstellungswelt
un! den Erfahrungshorizont des „einfältigen Lalen  4 bereit?

In den Lehren der lutherischen Orthodoxie annn das Ose ın der Welt
sowohl als eine persönliche als auch als e1Ne unpersönliche Macht betrach-
tei werden. In ihren Predigten bevorzugen die Theologen zume!1lst die bild-

Vorstellung VO Teufel Der Teufel gilt ganz 1ın biblischer Tradition
als der gefallene Engel.® Hr verkörpert die unsichtbare DOse Macht Derglei-

Vierte Landesordnung VO 1556 In Reyscher, August Ludwig (Hg  A Vollstän-
dige, historisch und kritisch bearbeitete Sammlung der württembergischen Gesetze,

Tübingen 1841, S. 84-122, hier C6 Vgl azu uch: Württembergische
Große Kirchenordnung, CCXXV11]*”, Fünite Landesordnung VO (Reyscher
(Hg  — Württembergische esetze. 1 193-—-239, hier 196); ferner die Landes-
ordnungen VO. 1 1567 (Reyscher (Hg  Z Württembergische Gesetze, 1 344;
Nachdrucke erschienen 1576 un! L383), VO E 11 1621 (Reyscher (Hg.) urttem-
bergische esetze, 1 717-885) SOWIl1eE die Generalreskripte VO. 1681

(Reyscher (Hg  S Württembergische Gesetze, L3 SE 1696 (Reyscher (Hg.)
Württembergische Gesetze; 696), 1705 (Reyscher (Hg  — Württembergı1-
sche Gesetze, 1 818 [.) S (Reyscher (Hg  Z Württembergische Gesetze,

1 3—9), L3 1739 (Reyscher (Hg  Z Württembergische eseftze:; 220=

Z Vgl Wagner, Toblas Siebenfältiger Ehehalten=Teuffel/ Ulm Balthasar
Kühnen, 1651 Wagner, Tobias: Fürsten=Predigt Auls dem Propheten Esala
Angebunden Tobilas Wagner: Epistel=Postill/ Teil Tübingen: Johann Heılin-
rich Reilßs, 1668, 814-828 Heerbrand, Jacob Compendium Theologlae QVAESTIO-

METHODI TRACTIAIVM übingen: eorg Gruppenbach, L3 493

Sıgwarf, Johann eOTg: Allgemeines Gebett der Christen/ Vatter Vnser genann
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chen ıst der Args: Feind deß Menschlichen geschlec, der Teuffel/ darumb den
auch der höse Feind/ der Tausendlistig vnd HUrs dıser Welt/ mechtig gwaltıg/ Herr
diser Welt/ vnd e1n hbrüllender Löwe/ genennet wırdt Denn gleich WIeE der 0OWEe listig
vnd starck st/er auch er Thıier e1N Könn1g: Iso ist auch der Teufel (!) mech-
t19/ gwaltıg/ vnnd nıcht alleın starck/ sonder auch 1st19/ hat dıe Menschen/
VoNn Inrer Sünden/ In seinem reich gefangen vnnd gebunden seInem wiıllen
Dıser Feind füret NUN/ die also IN Sünden gefangen vnd verstricket hat/ IN SPeIN
reich vnd Thurn/ das ist dıe Hölle/ dıe sperret ihren rachen weıt auff/ da SIE dann
miıt dem Teuffel IM Höllıschen ewr Jmmer vnd ewiglic. MUSSECN eıben. vnd deß
ewlgen Todts sterben/ da SE wol GETTI sterben/ damıt SIE der ewWwIi1gen qual vnd GTOSSCET
pein erlediget würden/ aber der todt wırdt Von Jhnen weıchen/ das sIe IM todt nıcht
werden sterben Üünden/ Sonder jhn ewiger straff ım höllischen Wr ewiglich le-
hen/ da ıhr ewr nıcht wırdt erlöschen/ noch JF nagender Wurm sterben.'

es Leben In der Welt annn ach den Vorstellungen der lutherisch-or-
thodoxen Theologen 9FE In Herrschalftsstrukturen gedacht werden, einem
eITN ott oder dem UrSs dieser Welt mu der Mensch unausweichlich
dienen.® och gleichwohl darf un ann nıcht VO einem Dualismus VO  -
Gut un OSEC dUuS  CH werden. Ax1ıom CT Überlegungen der e-
risch-orthodoxen Theologen DZEN Thema 1St, dals CS keinen Dualismus VO  —
Gut un! OSeE gibt Fur die lutherisch-orthodoxen Prediger der
Geschichte Oott un: der Teuftel Werk ach ihrer Überzeugung ringen
In ihr Ott und der atan die Herrschalit ber die Menschen. Das Leben
stellt sıch aus theologischer Perspektive als en STETET: amp un! Krieg miıt
dem Teuftfel dar.? ber In diesem amp 1st letztendlich Oott der Herr der

L Tübingen: Dieterich Werlin, LG4A %- 199 {T. Sıqwarrt, Johann eOTZ: Eın Predigt
Vom age Vn Vngew«ıtter. übingen: Johann lexander Cellius, FOL3,
agner, Tobias: Compendium Dels WaaTell Christenthums: Das ISE Christliiche auls-
Vbung dels Württenbergischen Catechismi/ Ulm Balthasar Kühnen, 1644, S0OTf
Wagner definiert den „DÖsen ngel“ WI1E olg ES seynd die le1dige Teuffel/ Vor welchen Gott
alle fromme Hertzen gnädig WO. bewahren/ welche IN der Warheıit darın SIE (,OÖff erschaffen/
NICi hbestanden Joh JIhr Fürstenthumb nıcht hehalten/ sonmder ıhr Behausung verloren
haben/ VM JIhrer hbeharrlichen Boßheit eNnalten werden ZUm gerichte deß gFOSSsen Tages/
miıt ewıigen Banden IM Finsternus/ INn der 'DIS: Judae/ eres thun vnd lassen der hösen
Nge. vnd Teuffel/ dem thun vnd lassen der eıligen nge schnurstracks ist. Vgl
Heerbrand: ompendium Theologiae 1579 (wie Anm. >) TF De Diabaolis.
Heerbrand, Jacob Epitome COMPENDI HEOLOGIAE, 4346 De Diabaolis.
Hafenreffer, Matthias: Locı Theologici METHODO RATIONE, Tübingen:
eorg Gruppenbach, 1600, RS De Angelis malis e  C Diabalis.

Heerbrand: Predigt VO Christkindlein (wie Anm ö5l
Andreae, Jacob Christliche Reformation Der Kirchen/ In der Hagenaw
Tübingen: Ulrich Morharts 1twe, 1566, Wagner, Tobilas: Epistel=Postill/

L Der Ander 12 Teil]/ namblich/ SommMer= un! Herbst=Theil/ übingen: JO-
hann Heinrich Reils, 1668, 642 euchlın, Christoph: Kurtze Abbildung Des
Rechtschaffenen Wahren und ätigen Christenthums. übingen: DL Johann
eorg (Verleger), 1705, 205

Andreae, aCco Christliche geirewe anleitung/ Tübingen: [Ulrich Morhart
1  1 1566, 12  00 Wagner, Tobias Schlachtordnung Delß Kampf(t{fs der Kinder GOt-
tes [Tübingen?]: Gregor Kerner, 10 Summarıen der gründliche Aus-
legung Der die gantze eil TT Alten und Neuen Testamentes, Teil K Leip-
Z1g Johann Friedrich Gleditsch, 1709, 1040
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Geschichte, der aber F: Vollzug sSEINES Zornes den Teuftel zeitweilig B
währen AT Es SECY aber der Sathan mächtig wıder dıe Menschen/ vnd zumal
1fft1g vnd rachgirig/ als er Immer wölle/ VEIMAd doch nichts e1Igens Gefallens/
ohne (Üottes ıllen oder Verhengnufß/ also daß auch dem Menschen kein Härlın
krümmen/ vnnd auff dem Feld kein Gräslein verderben kan/ es SCYV ann Da €Ss
Jhme ott der HERR erlaube 10 Wenn denn der Teufel seEINeEN Mutwillen
Menschen ausüben kann, geht dies L1UT mıiıt göttlicher Ermächtigung. Sel
CS Unglück oder chaden, ohne göttliche Billigung annn der Teufiel nichts
bewirken: zugeschweıgen/ das eIwWaAas grössers/ vnglück oder SCAAden 2INeM
Menschen könde/ ohne (yottes verhengnufß/ zufügen. Oder SCINES gefallens/ SCINEN
hösen mutwiıllen Jemandts üben oder treiben/ WIeE ET gETH offermals thete/ Im
nıt Von ott dem Allmechtigen gnediglich vnd gewaltiglich gesteuert vnd geweret
würde. ott der Herr aber Ist nıcht allein mecht1ig/ Ssonder Allmechtig/ vnnd kan
Jhme niemandts wehren noch verhindern IN sSeiInen Wercken vnd fürhaben/ sSonder
WAdS 1/ das thut er/ IM Hımmel vnd auff Erden.**

Generell gilt ach dem Verständnis der lutherisch-orthodoxen Theolo-
SCH;, da ß alle Maächte dieser Welt!?. jedes Individuum > WI1e€e auch jedes Na-
turereignis** L11UTE das Instrument einNnes göttlichen Planes SINd. Weltliche
Gegebenheiten DECTI bilden kein Kontinuum sinnvoller Geschehnisse, S1€E
tellen allenfalls deren außeren Rahmen. *” Geschichte 1ST olglic nicht als
Inbegrifn menschlichen Handelns un: Erleidens verstehen. lle Ge-
schichte dieser Welt 1St ihrem etizten Siınn ach Heilsgeschichte
eschatologischem Aspekt. Das Interesse der Prediger historischen Ereig-
Nnıssen 1st immer 1m 1INDl1ic auft das Heilsgeschehen orlentiert, wobeil die
Welt un ihre Geschichte als bereits In das Heilsgeschehen integriert be-
trachten CIN(. 1es 1st die Grundlage des biblischen Weltverständnisses der
lutherischen rthodoxie Die wird eiINer Quelle der göttlichen (1=
fenbarung ber den Verlauftf der Heils- Oder Unheilsgeschichte.

Sıqwarft: Predigt VOoO age (wlıe Anm 6) 13 Sıqwart: redigten VO Vaterun-
SCT (wıe Anm 6)

11 Heerbrand: Predigt VO Strahl (wie Anm 28 l  DEn
12 Andreae, aco Dreyzehen redigen VO Türcken. Tübingen: Ulrich MoTrT-

arı We, 1568, DD 230 'agner, Tobilas Schwerdt=Predigt/ Von der Land-
straif esS7Z rleges Ulm: Balthasar Kühnen, 0.J.:1 Reuchlin, Christoph: IN
dem Namen su! Christliche Buls=Predigt/ In Dieses Krliegs Entsetzlichkeit/
[Stuttgart]: Paul Ireuen, 10 19  ©

13 Heerbrand, aco Leichpredigt Bey der Begrebnulßs weilund des Durchleuchtigen/
Hochgebornen Fursten VN! Herrn/ Herrn Christo{fs/ Tübingen: 10 DEA, 1569,

Hochstetter, Andreas dam Christliche Leichpredigt Bey sehr traurıger un
Volckreicher Leich=Bestattung Deß Hoch=Ehrwürdigen und Gottseligen Theologi.

CHRISTOPHORI REUCHLINI übingen: Johann Conrad itel, 1707
Sıqwarrt, Johann eorg Eın Predigt Von dem Erdbidemen. L übingen: Erhard

Cellius, 1601, 174 IT Sıgwarrft. Predigt VO age (wıe Anm 6) {f Sıgwart, Jo-
hann COLY Eın redigt Vom Reilffen VN! Ge{fröst/ Tübingen: Erhard Cellius,
1602, agner, Tobias: ZWO ernsthaifte/ scharpffe Bulß=Predigten/ über den Fort-
setzenden Erdbidem Jm Hertzogthumb Württemberg/ übingen: Gregor Kerner,
1653 AT

1 > Löwith, A Weltgeschichte und Heilsgeschehen. ER  ga 1953, 127  ©
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„Unheilige“ Entwicklungen gehen auf das Konto widergöttlicher Maäachte
des Osen, 61€ stehen 1ın Konkurrenz Z göttlichen Heilshandeln In den
uge der Theologen gehören alle verwerllichen Machenschaften S1€E
NENNECIL ugen- un: Fleischeslust, hoffärtiges Leben, Welt-Liebe, alle Wer-
ke des Fleisches WI1e€e eDruCc Hurerel un Unzucht F: Einflußbereic
des Teufels.1®© Der atan OC un: reizt mıiıt der Welt, da doch nıchts anders
uchet/ als daß WIr dıe eıt verspielen/ und indem WIr miıt den eitelen un nichtigen
Dingen dieser Welt UNS aufhalten/ dıe Gelegenheit versaumen/ Heyl und SECE-
igkeıt wırcken DIie Lehre der Kirche ll den Menschen nicht L1UTLE In
den Stand verseizen, In der Geschichte das Wirken und den Heilsplan Got-
tes erkennen, sondern sS1e ı1l zudem die Fähigkeit verleihen, dieses
Wirken VO  — dem der gottwidrigen Maäaächte unterscheiden.*’

Theologisc. esehen machte Cc5 das Problem des OoOsen In der Welt
grundsätzlic notwendig, zwischen einem Wirken Gottes un der Prasenz
Gottes unterscheiden. 1ıne Lösung bot die Lehre VO der göttlichen Pro-
videnz. Im Unterschied ZALT reiormierten Prädestinationslehre konnte ıIn ihr
die Nähe Gottes Z USATUC gebrac werden: Hr ist über euch
vnd UFC euch vnnd IN euch en nnNd da Man meıinet/ das wenı1gsten
se1ie/ daInMan ergwisesten. Wenn?so es eiInem Menschen übel gehet/ es SECYV
mıit Armut/ Kranckheit/ Feindtschafft/ Verfolgung/ meıint er/ ott SCYV Von Jhme
gewichen/ doch er nächsten bey Jme ist.15 Das lutherisch-orthodoxe
Lehrstück „De providentla“ ar un bestimmt Jer das Verhältnis ZWI1-
schen ott un Welt In eindeutiger Weise Das Postulat, dals dem Glauben
alle Dıinge Z uten dienen, bildet die asıls er weılıteren Überlegun-
genN. . Am nde, die Theologen, eben Gott, er Teilerfolge
des Teuftels In der Geschichte, den S1ieg ber die Maächte des Osen davon.?%

Reuchlin: Christentum (wlıe Anm 8) 205 un 21
Schönstädt, ans-Jurgen: Antichrist, Weltgeschehen und Gottes erkzeug. ROmı1-

sche Kirche, Reformation un Luther 1m Spiegel des Reformationsjubiläums 1617 Ver-
öffentlichungen des Institutes für Europäische Geschichte Ma1ınz, Abteilung für
Abendländische Religionsgeschichte). Wiesbaden 1978,

Andreae, Jacob en Predig VO  > en sechs Hauptstucken Christlicher Lehr
Tübingen: Ulrich OrhNarts we, O01 OE Sıqwarfr, Johann eorg Eilff Predig-
ten/ Von den Ornemesten nnd jeder eıt In der Welt gemeılinesten astern
Tübingen: Erhard Cellius, F603- A6% A 7* Zur polemischen Auseinandersetzung mıiıt
der calvinistischen Prädestinationslehre vgl Hafenreffer, Matthias: Mullti vocatl, Paucı
Electi. Tübingen: In der Druckerei Cellius, 1609, BL} Vgl ertT, Werner:
Morphologie des uthertums Theologie des Luthertums, hauptsächlich 1mM
un! Jahrhundert. München 92 388—390 Vgl uch Hauste1in, Jorg Martın
Luthers tellung Z Zauber- und Hexenwesen. Stuttgart, Berlin, öln 1990 (Mun-
chener Kirchenhistorische Studien, 2) 8  ©

agner, Toblas Eıne Predigt/ Der kohlschwartz Teutlfel genant. In agner,
Tobias: Casual=Predigten. Stuttgart: Johann Weyrich Rölßslin, 1658, 20, der dort
dUus Luthers Tischreden ıtıert.

Sıqwart Predigten VO Vaterunser (wıe Anm 6) 19  © Wagner, Tobias:
STILLA TEXTUALIS Das ISt; Schrilft= VN! Textmasıge Aulslegung/ Der onn=PFest: Vn
Feyrtaäglichen Evangelien esz IS Erster ahrgang. Ulm Balthasar Kühnen,
L650; 673 — Keuchlin Christentum (wıe Anm 8) 250 Weısmann, CHhriI1-
stlian Eberhard: Dıe WwWar tieff verborgene ber Heylsvolle un: seelige Leıtungen und

Ztschr.
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Gerade In der Auseinandersetzung mıiıt den Mächten des OoOsen olfenbart
sich diesem Verständnis zufolge das Lenken und Erhalten Gottes ANN Ja
21N Jeder Chrıist/ vıel SeIN eıh vnd Leben/ SeIN Haab vnd ut/ SeIn Beruff vnd
Stand/ SeIN Verrichtung vnd Arbeıt/ Hauß oder Feldgeschäfft/ vnd kurtz/ es WAdS

das Jen1g/ So Leib oder Seel VNAS nutzlich SeIN ag/eirı also gesinne: Ist. daß
Vor em chaden Schutz vnd Schirm/ INn erNot vnd nligen}  vnettung/
IN em Zustand/ Gnad/ Segen/ heılsam Gedeyen vnd alle Wolfart wündschen vnd
begeren thut. D Die ]jer ausgesprochene Gewilsheit des aubDens das be-
wahrende Handeln Gottes wird immer wieder mıiıt der leidenden un schei-
ternden Welt kon{irontiert. Dıie alltägliche Erfahrung VO  — Leid und Mangel
stellt den Glauben eine bewahrende Fürsorge des verborgenen Gottes
immer wieder auft die Probe.** Aufmerksame Orer nehmen die rediger
beim Wort In den so  ien Einreden werden die Argumentationen
der Theologen aufgegriffen 17n die Frage der Theodizee gestellt: WilIe CS

denn komme, dafls der Teufel ach wWI1e VOL Menschen versuche, doch
gelehrt werde, Christus habe die Welt un das OSse überwunden. DIıe Ant-
WOTT der Prediger: Wohl könne der Teufifel ohne göttliche Ermächtigung
nichts tun,“5 Was$s jedoch Zzwel Tten der Versuchung nıcht ausscCc.  1e ıne
komme VO ott selbst, welcher vnderweılens auch SeINe 1€e. Kinder laßt In
Beschwerligkeit ommen/ oder mıiıt Widerwertigkeit eladen werden/ oder stelt SeIN
Hilff vnd KRettung 21N zeitlang ein/ damıt sS1e uübe/ probiere vnd dıe verbirgene Ge-
dancken Jhres ertzens offenbare.“* Mit dieser Art der Versuchung werden e1-
gentlic L1UTF die Gläubigen konfirontiert. Sicher sr daß ott 1LUF AL GuUu=-
TeH erprobt un! nicht ber menschliches ermogen ıIn Versuchung
Nun seind aber alleın zweıerley Wunderwerck/ Göttliche/ vnnd Teuffelische. Göttlı-
che/ seind dıse Tlein/ die mıt dem Golttes Wort vberein stimmen/ vnd dıe Menschen
nıcht Von vnd seinem eılıgen Wort abführen Bl Teuffelische aber/ die dıe
gethon werden auß mitwürckung des hösen Feindes/ dıe eut zubetriegen vnnd
uerführen/ vnd Von ott vnnd seiInem eılıgen Wort abwend1g zumachen/ vnnd
uerführen auff Abgötterey [ ]25 Dıie Versuchungen des Teufels führen den
Menschen nicht PE uten Der Mensch 1st aufgefordert, sich prüfen,
ob : Reich des SAtans oder aber zux Reich Gottes gehört.“® Als T1ıte-
r1um be1l der Entscheidungsfindung soll der Dekalog dienen. Zudem mu
immer bedacht werden, F} daß A sehr nÖöthLg SeYy das Sünden=Ubel Von dem
Straf=Ubel unterscheiden; da Jenes durchaus nicht, dieses aber GAT ohl

Führungen GOTTIES/ AN dem Tage der Beerdigung Hrn Gottfried olfmanns,
| Tübingen: 10D Frankens we,

21 Hafenreffer, Matthias: LITANIA, Das st/ Gemenn Gebet/ Christlicher Kirchen/
. Tübingen: eorg Gruppenbach, 1605,

22 Sıqwart: Predigt VO age (wie Anm 6) Wagner: Evangelien-Postille
(wıe Anm 20), 8A1 Weıismann: Leichenpredigt Hoflfmann (wıe Anm 20); {f.

23 Vgl Sıqwart: Predigt VO. Hagel (wıe Anm 6) 1:3
Sıgqwart: Predigt VO Vaterunser (wie Anm. un 19  S

25 Heerbrand, Jacob Kirchen Testament/ VnN! widerholete/ uch entliche Christliche
Glaubens Bekanntnus | übingen 1593, 247 Vgl Heerbrand: Compendium
1573 (wıe Anm >) 435

euchuin Christentum (wıe Anm 3), 2052 und A — Vgl Andreae Pre-
digten 1ın Hagenau (wie Anm. 8)
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Von Ott herrühren kan 27 Diese eingeforderte Prazisierung ist gewl keine
eichte Au{igabe, denn phänomenologisch ann der Mensch nicht zwischen
der für die eigene Erfahrung unzugänglichen Handlungsweise des „deus
absconditus“ un jener des Satans unterscheiden.*® Wenn das göttliche
Wort un der sich daran entzündende Widerspruch des Teufels Geschichte
konstituleren, kann entsprechend dus der Geschichte der göttliche oder WI1-
dergöttliche rsprung eiINeESs historischen Geschehens erschlossen werden.
Geschichte hat SOMILT Iunktionalen Charakter, S1€e 1st eın TiOoNOmMe Be-
reich menschlicher Erkenntnis.*? Dieses uniıversalhistorische Geschichts-
bild der Prediger, das VO  $ einer Einheit VO  e el, Kirchen- un: eltge-
schichte ausgeht, WEeIlISsS damit och die gleichen Merkmale auf, die schon
Iuür das des Mittelalters charakteristisch WAaren.  30 Au{igabe der
Theologen ist ©S, den Menschen lehren, die Provenlenz einer histori-
schen egebenheit ichtig entschlüsseln LEn entsprechend alschem
Verhalten GESENZUSIECHEIN:

Dıe Schwierigkeit besteht aber darin, dals der Mensch se1lt dem Sunden-
alı er Freiheit FA ulten beraubt 1StT arum stehet nicht IN VANSerm eyen
wiıllen/ recht zuthon/ vnnd Christlich zuleben sonder ıst der ernstlich Bevelch vnd
al Gottes/ das WIr IN SeINEN Gebotten Wandeln ennn dıie Creatur soll ;hrem
Schöpffer vnderthen1g vnnd gehorsam SCIN/ sonderlich aber WIr Christen/ dıe WIr
Von ott nıcht allein erschajften sonder auch UNC. den SOn Golttes erlöset SeIN
[]31 Der Mensch 1sSt 1U VO  $ Aalur zZum rgen geneigt.?* DIıe Erbsünde
brachte die Verdammnis ber alle Menschen: Hoc est Misera Huma-
Nde NAaturae Corrupti0 DeT Adamı [Apsum IN eJUS posteritatem propagala, rTeos
faciens Tae DEIT &# aeternae dammnatıonI1s, NSI DET Christum fiat rem1ss10.?5 DIie Na-
iur des Menschen 1st künftig verändert, wobeil Cc5 keiner Veränderung

Weismann, Christian Eberhard DIie heiftige und gefährliche Feuers=Brunst,
Tübingen: Joseph Sigmund we,

Vgl Haustein: Luthers Stellung ZU Zauber- und Hexenwesen (wıe Anm 18),
107-—-110, bes K{}  ©

Schönstädt: Antichrist (wıe Anm Z 318
429l1, Werner: Grundiormen der Geschichtsschreibung se1lt dem 1Tfelalter. i

recht 1948, P Vgl Benrath, Gustav Art Geschichte Geschichtsschrei-
bung/ Geschichtsphilosophie In Theologische Realenzyklopädie 1 1984,

630-—-643, hier 633 Schindler, Altred AFt. Augustin/ Augustinismus. ugustın.
In Theologische Realenzyklopädie 4, 1979, S. 645—-698 UT augustinischen Ge-
schichtsauffassung, 6830—-683 dort uch weiteriführende Liıteratur.

31 Andreae: Christliche Anleitung (wıe ANnm 2 359 Heerbrand: Kirchentesta-
ment (wıe Anm 25), Sıqwarf, Johann ecorg Zweintzig Predigten/ bDer Das
Fünifzehende Gap der Ersten Epistel Paulıi die orinther übingen: Erhard
Cellius, 1602, | 18} und E eucHAhLUun Christentum Anm 5) 283 Vgl
Kliefoth, Marıl1a: Gesetz und Evangelium 1n der altlutherischen Dogmatik. In Neue
kirchliche Zeitschrifit 1925 213-244, hier 224

Sıqwarft: Predigten VO Vaterunser (wie Anm 6) 13 Wagner: Evangelien-Po-
stille (wıe Anm. 20), 899 Hafenreffer: Multi vocatı (wıe Anm 18), M WeıIs-
MANN Feuersbrunst (wıe Anm ZEN

Äger, Johann olilgang: COMPENDIUM HEOLOGIA POSITIVAF aıtt=-
gart Röslinianis Iypıs) L7Z02, L4 Sıqwarft: Predigten VO. Vaterunser (wıe Anm.
6) 5  00



Sabine Haoltz

VO Substanz, atur un: esen a1s solche kommit. ** Vielmehr hat sich eli-
Was IN der Substanz des Menschen geändert. Nach dem SundenzfTall 1sSt dem
Intellekt keine Erkenntnis Gottes mehr möÖöglich; VO  o II herrschen
Blindheit, Fınsternis un Unwissenheit, ın deren olge sich der Mensch 1M
Ungehorsam VO  — ott abwendet.?°> Dıe vehemente etonung des nter-
schiedes zwischen Mensch und Erbsünde 1sSt Tür die lutherische Orthodox1e
VO konstitutiver Bedeutung. iıne Identität VO  w Mensch un! Erbsünde be-
inhaltete ach Iutherisch-orthodoxer Lehre Zwel undenkbare edanken
Zum ersten 1e dies, da ott ZU Urheber oder Verursacher der Sunde
wird, un ZU zweıten, dafs der Teuftel AA chöpfer des Menschen ach
dem Fall wird. 1Ne solche Ansicht 1st mıiıt der unmittelbar aus dem chöp-
fungshandeln Gottes abgeleiteten Vorstellung des andelns Gottes
unvereinbar: annn den Menschen volkommen erschajfen IN Heiligkeit vnd Ge-
rechtigkeit/ vnnd ein Ggar leichtes Gebott gegeben das gar wol hat könden 'aA-
gen/ aber auß aultter mutwillen hat sıch hıeruon abzogen vnd dem Teuffel mehr
glaubet, vnnd gefolget/ dann oOft seinem Schöpffer/ Von dem UYC vngehorsam
abgefallen AYduUurc. auch dıe herrliche räfften die nicht alleın Jür sıch/
sonder auch FÜr SCINE Nachkommen empfangen/ wıiderumm verlohren/ welches
Jhme ott der HErr ZUUOT gesagt/ ]36 Es 1st für die Theologen offensichtlich
Oott als der chöpfier kann nicht Urheber des osen se1n, vielmehr brachte
der Ireie, SC  alte Ungehorsam des Menschen das OSse ıIn die Welt DAa-
mıiıt ist ZWOafr der des Osen nicht geklärt, CS wird jedoch jestgehal-
te1. daß nicht Zweıl Urprinziplen gut und böse gab Dıe Schuld des
Menschen jeg darın, dem illen Gottes nicht entsprechen, obwohl €

dazu verpflichtet war.?/ DIie Sunde irennt ott un Mensch, $ Sünde un
Verschuldung geben ott das Recht ZA4 7 Vergeltung.?? INe vollkommene
Erfüllung des ESETIZES, In dem ott seinen fordernden illen dargelegt
hat, 1st ILLE nicht mehr möglich Der undige Mensch dem gerechten
Zorn Gottes anheim.*“% olglic zeigt jeder Versuch des Menschen, sich mıt
den erken des esetzes selbst rechtfertigen, gerade sei1ne Sündhaftig-
eıt und verstrickt ihn immer tiefer In Sunde

In seINeT alltäglichen Lebenswelt Cal sich der Mensch einer Welt Al
über, In der sıch mehr höses/ dann Gguls mehr SUnd/ dann Iugent: mehr Jammers
vnd Elends/ dann Frewd vnnd Wollust findet.“” Dem atan wird zugeschrieben,

Andreae, aCOo| Bericht VO  - der Erbsünde übingen: eorg Gruppenbach,
1375 passım, bes 23 f definiert TDSsuUunNde als 0SeE wıderwertige Art nnNd
altlur des Menschen/ vmb wölcher wıllen/ der Mensch/ IN uler leih/ ehe geboren würdt/ 21n
Sünder Vor oltt f vnd da diser sündıgen Art nnNd NIAC} led1g/ der daß JIne dieselbige
VON Gott NIC: zugerechnet/ der ensch ein gnedigen G(ott haben/ uch Gott nicht sehen kan/ biß

VonNn derselben gäntzlich erlediget WUr:«
35 Heerbrand: Compendium Theologiae 1573 (wıe Anm >) 200

Heerbrand Kirchentestament (wıe Anm. 233,
Reuchlin: Bulßs-Predigt (wıe Anm _129, 119
Sıgqwart Laster-Predigten (wıe Anm 18), 30".
agmajer, Christian ZweYy Abend=Predigten/ übingen: 10 D Theodor

etTzZiers ı1Lwe (Verleger), 1728
Reuchlin: Buls-Predigt (wıe Anm 23

4] Sigqwart: Predigten VO Vaterunser (wlıe Anm. 6)
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Der uUurs dieser Welt

dafs die rgen liegende Welt sich zieht und den Menschen CD
kureischen Einstellungen veranlalst. KT hetzt wWIıder V/AS R1ISCi
das V/Ss eintweder Epicurisch machen W oder mIt verzweiflung begert zuuerder-
hen Neben en erken der Grimmigkeit, der Boshaitigkeit un rgli-
stigkeit annn gerade das Bemuhen des Teufels, Menschen mıt Leib un See-
le verschlingen als Bewels Tür die X1Istenz der dienen DIie beson-
dere Perlidität besteht darin da der Teufel den Menschen vorneNnmlıc
dann versucht WEn CS ihm übel geht ESs SCI doch CIM leichtes, die Predi-
OC uhe un Friedenszeiten rechtschaffenes Verhalten ben

-anz olfensichtlich verkörpert der Teufel für die Prediger das OSEeE der
Welt SCHIecCc  INn Der Teufel 1STt der Widersacher der ZUHT Sunde anleitet
un den darin verstrickten Menschen spater eben dieser Sunde VCI-
ag un die führt**. un dies gerade auch der etizten Stunde“*>
Er 1ST CIM Dıiabolus C asterer die personifizierte Antıthesıis ecalogı Hr 1ST
CS der en Calummnıianten das CIEZ mMI e1d er  € dıe ZUNgen MIL Ugen
schärffet/ das Manl mMI Falschheit außschoppet/ und ATdUurc. vıl Mord Un Tod/ vıl
Jammer und Noth der Welt ST  € auch alle Calumnianten SCINEN Kındern
machet ]46 HTr 1St WIC C111 brüllender LOowe der umhergeht SC1H pfer
sucht un versCc  ingt. Der Teutel SCINEIN Reich das kKegıment, 1ST
1458 un: HEeIT ott dieser Welt Nıcht ZWdar daß derselben
habe erschaffen: Oder dıe Welt nach SCINEM ıllen vnd Wolgefallen regierte.
annn dieses alleın ott zugehört: Sondern weıl UNC. vnd der Sünde/ SCIN
Herrschafft/ oder vıel mehr Iyranney/ vher das Menschliche Geschlecht erlangt hat
vnd der Menschen Hertzen WAaNnNn Jhme . Oott verhenget) verstocken/ verblenden/
Vnglauben auffhalten/ VoN Sünde die andere treiben/ vnnd SCINEM Mutlt-

Osiander Andreas Eın Vestung Predigt P ban Tübingen eOT: Gruppenbach
1594 16 f Pregıtzer Johann Ulrich Zwolftf Bulspredigten/ AA ba Tübingen Dieterich
Werlin BF627S 154156 Reuchlin Christentum wıe Anm 8) DE

S1ıqwart Predigt VOoO Vaterunser (wıe Anm 6) 185 {T — Vgl Ostander Andreas
Eın Christliche Predig/ P VO  — der Sturmstillung] Mömpelgart Jacob Foillet 1609

A-’ _‘A3 Vgl Andreae aco Vier Christliche Predigten VO Wucher D —— Tübin-
SCH eorg Gruppenbach 1589 169 f

Wagner, Tobias Der die Sunder seelig machen die Welt kommene J3ES17  S  D}
uber dem seeligen Ableiben Albert tto VO  . und Mer-

lau/ P kn Tübingen Johann Heinrich eiß 16580 21 Heerbrand Predigt VO
Christkindlein (wıe Anm 4) »} Heerbrand ompendium Theologiae A
Anm >) 83 — Hafenreffer LOcı1 Theologici (wıe Anm 6) Yier
der Überschrift De Angelıs malıs SCU 214DOlıs

45 Andreae aCco Sechs Christlicher Predig über den K3 vnd fünffzigsten Psalmen
za banl Tübingen Ulrich Morharts we, 1563 Xl'

Wagner Der kohlschwarze Teuftfel wıe Anm :9) 1
agner Der kohlschwarze Teuftel (wıe Anm 19) S51ıqwart Predigt VO Na-

terunser (wıe Anm 6) 93 und 191 O — Heerbrand Predigt VO Strahl (wie
M 25 4 Heerbrand Predigt VO. Christkindlein (wıe Anm 4) ö | regıtzer
Bulspredigten (wlıe Anm 42) 157 — Vgl Delumeayu, ean Angst ım Abendland Die
Geschichte kollektiver Angste Europa des bis Jahrhunderts Reinbek
1985 (Irz. Parıs K978), S S386 — Vgl ZUFE Auffassung Luthers eckel Johannes: LEX
charitatis. Eine Juristische Untersuchung über das ec der Theologie artın
Luthers. Darmstadt S und s 5059



Sabine

wiıllen gefangen alten/ auch dıe Creaturen/ dıe Menschen damuıt zuschlagen 4gE
brauchen kan .45 Allein der Sunde hat der Teufifel se1inNne tyrannische
Herrschafit ber die Menschen erlangt. Er erwelst sich el als eın auffrich-
t1ger Geıist/ der Achtung gıbt auff UNSsSere Geberden/ Achtung auff uUumor/
Achtung auff UNSECTE Red/ und sıch nıicht ohnbehend praesentirt, WAaNN ET: auß
Leichtfertigkeıt/ oder desperirter Schwermütigkeit wırd Gast gebeten ]49 eitz-
teTE: die platzfindende Schwermutigkeit, 1st der Lust-Garten unNd das WAdTE Bad
deß Teuffels.? Das Regiment In seInNnem Reich mıt ugen, Ketzerel,
Abgötterel un! Betrug, mıt Sünden, chande, Lastern un!e Ungerech-
tigkeit.” i1ne VO  e Johann Sıgwart 1599 publizierte Predigtsamm -
lJung ZU Thema Laster WEeIS wesentliche Übereinstimmungen mıiıt VCI-

schiedenen bei Toblas Wagner eNannten „Teuieln“ auft S1gwart Za dort,
gleichrangig nebeneinander tehend und doch 1m Einzelfall jeder Predigt
als das eweils schwerste Laster bezeichnet, die Laster der Hurerel, der
Abgötterel, des hebruchs, des Gelzes, der Trunkenheit, des Diebstahls un!
des Raubes aul

1€es 1st gerade das Trügerische seiner Herrschaft, die rein äußerlich
das Ansehen hat, als WaNN lauter Paradıf were Der atan verspricht vieles
und kümmert sich auis treiflichst das irdische Wohlergehen seINeTr
Untertanen, die folglic Jhme desto geflißner dienen/ auch desto heher IN seiInem
Reıch eıben KF Sigwart annn entsprechend / dafß CS eın
schlechtes Anzeichen SEr WE CS dem Menschen immer ach seinem
Wunsch un:! elallen gehe.?* Am Ende aber, der Prediger, habe der Sa-
tan och keinem seıner eNOSsSen eine gulte ew1ge un geben können,
sondern habe viele Ehre, Gut, e1D un Leben, Ja ihre Seligkeit B
bracht Und doch ubt ın den ugen der rediger die jer propagı teufili-
sche Gegenwelt eiINE ENOTINEC Anziehungskraft auf die Menschen au  o Auf
Sıunde stelle sich bel ihnen eue un Leid nicht eın S1e versuchten gal
nicht erst, ihr firevelhaltes TITun entschuldigen, sS1e schlagen vielmehr die
arnungen der Prediger In den Wind un verachten SIE WaNnN ich schon
gesündiget WAdS soll es seyn ich hin keıin Engel/ hıns nıcht Tlein/ Ich muß
MIr die Welt auch lassen Liebh werden.?? Dem Teufel gelingt C5S5, das „selige“
Verlangen ach irdischer Glückseligkeit tillen und die unersättliche Be-
gierde nähren.”* Der atan re1z und OC mıiıt seıner Welt, dafls der
Mensch Zeit verspielt, weil sich mıt eitlen, nichtigen Dingen, mıt Bauch-
Sorgen befaßt.??

Sıqwarft: Predigten VO. Vaterunser (wıe Anm
Wagner: Der kohlschwarze Teutel (wie Anm 25 Ostander, estungs-

predigt (wıe Anm 42), IT
Wagner: Der kohlschwarze Teuftel (wie Anm 59);
Zum folgenden Sıqwart: Predigt VO Vaterunser (wie Anm
Sıgqwarft: Predigt VO Vaterunser (wıe Anm 6) 19  ©
Pregıtzer: Bulspredigten (wie Anm 42),
euUuCALUN Christentum (wie Anm 8) DA
Weıismann: Leichenpredigt ollilmann (wıe Anm 20), D Reuchlin: Yısten-

IU (wıe Anm 8) P Häberlin, eorg Heinrich: EPISTOLICA VER-
SICULARIS der Christliche Predigten über die onNnn= Fest: und Feyertägliche Ep1-
steln/ Teil Tübingen: Johann Heinrich elisens ıtwe, 1687, 198b
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Der Uurs dieser Welt

Johann ecorg S5Sıgwart (  ) verschiedene eihNoden
mıt denen der Teufel versucht, den Menschen auf sEINE Seite ziehen.
Der Teufel als arglıstige[r] Geist macht sich bel diesen Versuchungen I-
schıe  IC Mittel S1ıgwart zunächst die „heimlichen inge-
bungen“”, mıt welchen dem ausgewählten Kandidaten böse Beispiele der
Welt voriührt un den Menschen aulffordert, diese nachzuahmen. Oder der
Teuftel gebraucht die mensSCcC  iche Selbstsuc die ust ZUT Sünde hat
und bereit 1st ZUFE Abgötterei, Fluchen und Schwören, Ungehorsam
un Widerspenstigkeit, eid un!: Hals Fressen und Saufen, Un
ZUCAt. Ee17Z Cr also all Jjenen Verhaltensweisen, die die rediger als La-
cter bezeichnen.”® Schon die heilige chrift zeige, Tklärt Toblas Wagner
In einer Predigt Von dem kohlschwartzen Teuffel, dafs nicht IF einen Teufifel
gebe.?“ DıIie einzelnen Teufel lassen sich vielmehr beim amen HeCHHCH
Fluch-Teufel, Atheisten-Teutflel, Sau{i-Teufel, Pracht-Teufel, Huren-Teufel,
Geiz-Teufel, Neid-Teufel en den subtilen Methoden des arglistigen Gel-
sStEeSs dINCI1 die Prediger aber auch VOT dem Teufel als das personifizierte
OSse mıt den „schwarzen Klauen“ bzw. dem „Geißfuß“.?® Der atan wende
seıine Veriührungskünste, WI1IE€E Johann ecorg Sigwart ME ohne dies al=-
lerdings näher auszuführen, besonders SCINMN bei Weıbern an.??

Das eispie eines 25Jährigen Mannes aQus Esslingen, dessen Begegnung
mi1t dem Teuftfel Tobias Wagner (  ) In seiner Predigt VO kohl-
schwarzen Teufel®®% schildert, 1st charakteristisch für das teutflische HSNUt-
76  — menschlicher Problemsituationen. Den seıt CIHNeEerM Jahr verheirateten
Mannn plagen grolse Note un schwere 5Sorgen. Es wiüll ihm Tast unmöglich

Vgl Ostander, Predigt VO  e} der Sturmstillung (wıe Anm 43), Az
Vgl Häberlin, eorg Heinrich: EPISTOLICA VERSICULARIS, der

Christliche Predigten über die OMA= Fegst: un Feyrtägliche Episteln/ Teil utft-
gart Tobias Priedrich COCCI]JUS, 1685, 466ab Vgl agner, Tobias: Siebenfältiger
Ehehalten=Teuffel Ulm Balthasar Kühnen, 1651 Vgl Griımm, Heinrich: Dıe
deutschen „Teufelsbücher des ahrhunderts Ihre 1Im Buchwesen und ihre
Bedeutung. In Archiv für Geschichte des Buchwesens 2 1960, >13—-57/70, bes SA
546 den verschiedenen Teufeln Vgl Delumeau: ngs 1mM Abendland Wwıe
Anm 47), 352

Wagner: Der ohlschwarze Teufifel (wıe Anm 19} Andreae: Predigten 1n
Lauingen (wıe Anm. 18), Der Teufel als e1Is vgl Summarıen (wıe Anm 9)

1039 Häberlin Epistel-Postille (wıe AI 52 90b
Zum TIolgenden vgl Sıgqwart: Predigt VO Vaterunser (wıe Anm 152< 155
Wagner schildert den Fall wel verschiedenen tellen. Einmal In der Predigt

Vom kohlschwarzen Teufel, vgl Wagner: Der kohlschwarze Teufel (wıe Anm EO. 63 _
das andere Mal 1n der VO  - ihm verlalsten Ehrenrettung, vgl agner, Toblas ren=
Rettung Meines/ über die angebne Warnerische Visionen publicirten Theologischen
Bedenckens/ In agner, Tobias Casual=Predigten. Stuttgart: Johann Wey-
riıch Rölßslin, 16558, 62 / In dieser Apologie seiner Teu{felspredigt sich Wagner
mıiıt einem aNONYIN In Dillingen der ortigen katholisch-theologischen VOCI-
iaßten Pasquill auseinander, das seinen auf Gottes Wort gegründeten und nicht auft
Wunderthaten beruhenden Exorzismus verhöhne. Vgl 1  e  0  / Erik IC
hunting 1ın southwestern GermanYyAThe soclial anı intellectual foundations.
Stanford 1972, Vgl 10  \<I Vgl Sıqwart: Predigt VO. Vaterunser (wıe Anm
6), 182



Sabine

scheinen, den notwendigen Lebensunterhalt mıt seıiner Hände Arbeıit CI-

wirtschaften können. -AUC muıt Sorgen der Nahrung heschweret eiINESs
abends auf dem Heimweg WAaI, ITrat ihm der Teufel In Gestalt eines schwarz
gekleideten Mannes In den Weg HTr hatte wohl, wWI1e sich der Esslinger Spa-
ter eTHINETT; einen Geißfuß Wal aber IM Angesicht anzusehen/ WIeE 21N
Aanderer Mannn DIieser Fremde machte eın Angebot Er soll ihm rTawen/ er/ der
Teuffel/ WO. ıhm helffen: Hs SCY nıchts mıt soll ott verschweren/ sıch Jhm
ergeben SCYVE 2sser/ sonderlıich Ihn gefragt. Ob In vıer Jahren WO SeIN seyn?°*
Der Teufel erhält daraufhin die mıt eigenem Mit unterschriebene /Zusage,
wobel der Teuftfel dem Analphabeten die Hand führen muls, nachdem dieser
sich der Hand mıt einem orn Weg gelegen gerıtzet/ biß das Tut
heraufß gangen.°* Umgehen erhält der Esslinger einen ersien Dukaten. An-
schließen begleitet der Teufel seinen Vertragspartner och ach Ause 1n
eiINeEe Esslinger Filialgemeinde, allerdings eım Eintreten In die Wohn-
stube VO der FTrau nıcht wahrgenommen wird. Als die Frau die Stube VCI-

a das iech üttern, passliert Schreckliches Als S1E wen1g spater In
die Wohnstube TE findet S1€E ihren Mann, als ware CF beim Vesper
Tisch eingeschlafen. TSt bei SENAUCICHN Hinsehen stellt S1€ erschreckt fest,
dafs C: seinen Gürtel den Hals geknotet Nat: der hınten bey dem enster,

e1n SCAH©ILEC: Nägelein WdTr angemacht und geknüpß Als S1E ihn losschneidet,
da WAdr Vor menschlichen ugen todt

ber die Frau War gerade och rechtzeitig aus dem zurückgekom-
ITG  5 Vor Zeugen SC  er der Esslinger anschließend den Tathergang wW1e
olg der Teuffel habe ıhm zugemuthet/ <oll es verderben/ oder hme seIh-
sten eIwWas thun Und ob wol geantwortet/ Er WISSE e€'s nicht/ SÜ habe der Teuffel
ıhm gesagt/ WO iIhn wol lehren Worauff er IN Lebens-verdruß gerathen/ und
gedac. mMOÖge nicht mehr en Hahbh also selbst dıe Gürtel umb seiInen Hals
gethan/ sıch hınten angeknüpfft/ darfür/ der Teuffel habe ıhm den Kopff für
sıch getruckt; Hs habe ıhm aber nicht wehe gethan/ habe kein Schmertzen EIMP-
funden.°° e Nächte spater wird VO  > seiner Frau und einem befreundeten
Nachbarn, der In der Stube wacht, umb Mitternacht e1n ohngewöhnlich/ furcht-
Sa zıschen und feifen wahrgenommen, dals der Esslinger selbst nicht be-
merkte. Anschließend diagnostizlerte INa  o jedoch bei ihm eine verstockte
Schwermuth. uch Warl der vermeintlich mpfangene Dukat nirgends mehr
auizuilinden Der Fall kam VOT den Magistrat, der den Esslinger ach Beira-
gUNgSsCHI zunächst In publicam custodiam nahm, damit CL nicht welılterer ANn-
echtung ausgesetzt SEe1 un: damıt die Seelen CUur der rediger ihren Gang
nehmen konnte. In ihrem Verlauf bekannte der Esslinger seinen Unglau-
ben, zeigte herzliche EeCUE un! vergols bitterliche anen Darautfhin WUul-

den ihm die Trostsprüche AauUus dem Evangelium 1ın Erinnerung gerufen. Ge-
stärkt Hre die erufung auf den Gnadenbund der Taufe hat aDSC  1e -
Bend dem Teufel und en seıinen Werken widersagt.

61 Wagner: Der kohlschwarze Teufel (wie Anm K9);
Zum folgenden Wagner: Der kohlschwarze Teuftel (wıe Anm 19);

63 Zum folgenden 'agner: Der kohlschwarze Teufel (wıe Anm. p9} 65 Vgl
Wagner: Casualpredigten (Ehrenrettung) (wıe Anm 60), 627
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Ahnliches berichtet Tobias Wagner VO  e einem Doctor der Artznevy  d
Dieser sSEe1I bei einer Kindstaufe seEINE eigene Tauftfe erinnert worden un:
se1 fortan gewl SCWESCHIL, künitig den Teufel nicht mehr fürchten. Dıe
Probe auftfs Exempel schildert agner Darauffs SıchsZdaß der Teuf-
fel disem Octor erschienen/ IN Gestalt PINeES zottigen Bocks/ mMIit langen OrNnern
und habe sıch der Wand lassen sehen/ welches der Doctor/ daß €es der Teuffel
ware. habe gemerckt; eßwegen 21N ertz gefasst, den Bock bey den Hornern er-
wiıscht/ ıhn VonNn der Wand gerıissen/ auff den Tısch geschlagen daß ıhm die Oorner
In der Hand gelıeben (D/ und der eı verschwunden ©* Neben der Erinnerung

den Taufbund Verwels der Katechismus Z ärkung des auDens In
Widerwärtigkeit und An{fechtung auch auf Abendmahl un Gebet.®? Nur
diese ordenliche Miıttel bewirkten die Rückiührung der VO.:  S leidigen sathan VET-
strickten und gefangenen Seelen, WI1eEe Wagner In eINer polemischen useinan-
dersetzung mıt der katholischen Praxıs des ExoOorzismus betont. Heltig wehrt
sich der rediger deshalb eın dem Schutz der Dillinger theolo-
gischen Fakultät publiziertes5iractat In welchem der Paßquil-
lant mıt Hohnsprechen wıder me1in/ und meiner Collegarum geführtes Predigtamt/
Von eyem dem kohlschwartzen Teuffel advocırt/ ob solte dises e1N einfältiger Teuffel
GEWESCH SCIMN/ weıl einem Un marcklosen Minıister10, dergleihen die Van-
gelısche Minıiıster1a seyen gewichen SCYV, unNd WdS deß Höhnens/ Spottens UNS (!)
Außlachen mehr ©©

Eın konkreter ezug zwischen dem das OSse verkörpernden atan un der
In dieser Zeit virulenten Hexenproblematik®/ aßt sich auft der Basıs der Pre-
digten der übinger Theologen nicht herstellen Im Predigtwerk
der Tübinger Theologen 1st der skizzierte Fall des Esslingers®® der CINZISE

Wagner: Der kohlschwarze Teufel (wıe Anm ,
65 Wagner: Der kohlschwarze Teuftel Anm 193; :, vgl nemlichen

auff das Wort Gottes/ UN auff die heılige Sacramenten/ dardurch der wahre Glaub/ Un das
versichtliche Vertrawen UN: UNSErN Seligmacher Jesum TISIUM wırd geben/ IN er
€e1DS- Un der Seelen Anfechtung gestärckt/ UNM. b1ß das nde beständ1g ernhalten; Auß wel-
chem wahren Glauben herrühret alle Vortheilhafftigkeit/ dem e1idigen Teuffel Abbruch Un
Un SeINeEM Stricken entgehen/ alsı Ist das nüchtere 'achen Leıib UNn ee dıe ms1igkeıt
deß eiverigen nd andächtigen Gebetts Welches dem leidigen Teuffel ohnleidenliche resistenz,
ach welchen ordenlichen/ Von ott UNS geze1gt UN befohlenen Mitteln WIr IMN UNSeTer vangelı-
schen Kiırchen/ en Papistischen/ abgöttischen Ceremonien Trutz/ die Außtreibung deß Teuf-
fels kräfftig practiciren Un regulıren/ versicheri daß IN olchen hohen Werck weder Gott miıt Für-
wWıtz und Vermessenheit versucht/ och die UTIMNME versitirıckte Seelen UNC| Abgötterey UN. Men-
schen-Tand verabsaumt/ der Stumpen geführt werden.

Wagner, Tobias:pDas 1st gründlicher egen=Bericht/ ul{f das Dil-
lingen wider obige redigt/ den Teuftffel/ außgesprengtes alsquill. In
Wagner: Casual=Predigten (wıe Anm 60), 1658,

AT Hexen{forschung In Sudwestdeutschland vgl Lorenz, on (Hg  — Hexen und
Hexenverfolgung 1mM deutschen uUudwesten Au{fsatzband Ostfildern bei u  ga 1994
(Volkskundliche Veröffentlichungen des Badischen Landesmuseums Karlsruhe,
Bd 2)

'agner: Apologie (wie An 66), SE Wenige Wochen nach diesem Fall be-
schäftigt siıch Wagner ErNEUTLT miıt einem Teufelspakt, diesmal auf LICUIMN TE geschlos-
S$CH
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eleg für einen ausführlicher beschriebenen Teufelspakt dem dank
des seelsorgerlichen Beistandes, rechtzeitig Einhalt eboten werden OoONnNn-

JOr Wochen ach dem Pakt mi1t dem Teuftfel stand 1m ersten Fall der HSS-

linger Vor OFE und der Welt/ als 21n bußfertig ertz/ und eINe dem Teuffel
auß dem Rachen gerıissene ee. Aa Von der ıIn olchen Faäallen öffentlich
erIolgenden Revokation wurde der Esslinger seiner „angeborenen,
schwermüutigen Schwachheit“ dispensiert; der Widerrul erfolgte 1L In
kleinem KreIls 1mM NSCAIU jenen Gottesdienst, In welchem Wagner sEe1-

Predigt VO ohlschwarzen Teufel gehalten hatte
In der Württembergischen Großen Kirchenordnung werden nde

der Behandlung der Secten der Augspurgıischen Confession zuwIider In einem
einseltigen Abschnitt die „Zauberer, Teüffelsbeschwöorer vnd arsager*
thematisiert.°? Ihre Praktiken seıen Vor Ott e1n grewel un förderten die AB-
götterel. Ihre Machenschalten, genannt werden Zauberel, Segenssprechen
un! Wahrsagen, seien nicht 11UTL ın der eiligen chrift verboten, sondern
auch In den geschrıben Rechten, weshalb S1Ce auch 1176 geistliche un weltli-
che Obrigkeiten ”” bestrafen Sind. Durch S1€E werde einmal ott selbst be-
eidigt un erzürnt, CS nehmen aber auch jene chaden, die ihre Artzney
gebrauchen. Zu den Vergehen, die VO den Rügrichtern dem Laster vnnd
Rugzettel entsprechend geahnde werden sollen, gehören neben die Ver-
Saumn1lss des Gottesdienstbesuchs und des Katechismusunterrichts, Got-
teslästerung, Zauberei und Teufelsbeschwörung, Zwistigkeiten, jeb-
sta eDruCc. Verschwendungssucht, Alkoholprobleme, pie un Wu-
cher./}

Nur In ussagen mıt außerst topoihaftem Charakter findet dagegen die
Hexenthematik überhaupt In die Predigten Eingang Dabe!Il wird eine di-
stanzlerte Haltung der Tübinger Prediger offenkundig. S1e arnell bei-
spielsweise VOI dem ohl weitverbreiteten „eniue: glauben, exen
könnten auch L1UTr In irgendeiner Weise das Wetter beeinilussen. Johann

S1ıgwart hält die Schuldzuwelsung exen und Unholde für eiINeE
besondere Eigenschaft des Papsttums, ohne allerdings diese konfessionelle
Unterscheidung welılter auszuführen.’* Allgemein gestehen die rediger die
Fähigkeit des Wettermachens höchstens dem Teufel Z der diese Eignung
allerdings auch 11UI temporar verliehen bekommen hat 1€es wird In einer
Predigt eutlıich, die Jacob Heerbrand 1579 anläßlich des eingangs eschil-
derten Unwetters In Tübingen gehalten hat 21 Beginn refiferiert Heerbrand
die seiner Meinupg ach weıit verbreiteten Vorstellungen VO der Entste-

Württembergische Große Kirchenordnung, CXCIl
Vgl azu uch die fünite Landesordnung tür das Herzogtum Württemberg VO

1552 In Reyscher (Hg  — Württembergische Gesetze, (wıe Anm >) k95-
2:39; hier 198 Vgl AZu die uch ZUuU einschlägigen ema ausführlichere siebte
Landesordnung VOo I 11 1621 In Reyscher (Hg) Württembergische Gesetze,
(wıie AB 717-858)5, hier 843

Vgl die Polıiıtisch Gensur vnd Rugordnung innerhalb der Württembergischen Großen
Kirchenordnung, CCXKXT—-CCXKX1T, bes den Abschnitt „Zauberey, Teüuüfels beschwörn“,

CCXXVUNTL
Sıgqwart: Predigt VO eif (wie Anm 14), Vgl Midelfort: Witch hunting 1n

southwestern GermanYy (wıe Anm 60),
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hung olcher Nnwelilter SO find Md  > auch allenthalben deren 4ar vıl/ vnd ist Jrer
der groste hauff/ dıe die NNOLden oder hexen anklagen/ vnd Inen die schuld geben/
dz SI Wetter oder Vngewiter (!) machen/ age sıeden/ PC. Frücht/ Vıhe vnd Men-
schen beschedigen vnd verderben > Besonders Frauen standen In diesem Ver-
aCc. sS1Ce schienen für die satanischen Überredungskünste besonders CHID-
änglich. uch WE dies Niederschlag In den VO  3 den Frauen selbst
geschworenen Urgichten —-  e; weılst Heerbrand In er Sachlichkei dar-
auf hin, dals eine Beeinflulsung des etters SC  C nicht möglich se1 Aber
die ATME tröpffinen/ vnd Ite Weıber/ könden weder für sıch elher/ noch auch
UTC. mitwirckung deß leidigen Sathans/ Welter machen/ ob SIE wol Von dem Teuffel
INn heredt werden/ vnd IN Ihren Vrgichten olches hekennen vnd veriehen (I)/ das
$Ie age vnd Weftter gemacht en Wilie dieser Eindruck des Wetter-
machens entstanden 1St, annn den Schilderungen Heerbrands eNtIMOomMMmMMeEN
werden. Wenn sich nämlich eın Nnwetlilter ankündigt, das der Teufel, der In
den Lüften herrscht, natürlich als erster bemerkt, chickt SC1IMNe verlohten
Bundtsgenosssen 1INS Ireie Feld, el S1€E dort eın Feuer entfachen und
AUs$s estimmten Krautern einen Sud herzustellen. Wenn dann das nwet-
ter galız ahe herbeigekommen 1St, mMuUssen seine Helfershelier das euer
umschichten un schuüren, dafs OR eIHeTr gewaltigen Rauchentfaltung
kommt Entlädt sich dann das angekündigte nwetter, sind alle der Me1l1-
H1U1$, die Bundesgenossen des Teufels hätten dies ewirkt Wann annn HÜ
das Wetter vnd age kommte/ vermeinen SZe nıt anders dann SZe habens gethon/
vnd also halten auch daruon der gröbste el vnd hauff der menschen. 1€eS$s sSEe1I
eiINeEe Vorstellung, der Prediger, die als völlig ırrıg zurückzuweisen Sel,
denn SC  1E  iıch verleihe weder ott och der Teuftfel den angeführten Un-
holden un: Zauberinnen die Gewalt, E RetWAAS Jhres gefallens/ IM Lufft SCNAJ-
fen Oder machen [ZzU| könden Es handle sich I alsche Behauptung, die
1mM übrigen auch nicht empirisch erwıesen werden könne. Wohl könne das

der Teufel, WI1e€e das alttestamentliche Beispiel der Hiobsgeschichte
belege, auß Golttes verhengnus sehr vıl auch IN disen sachen/er IN auch dıe
schrıfft einen Fursten vnd gewaltigen IM nennet ES ıst hekandlich vnd 0
fenbar/ das der Teuffel auß e1ıgner me Von ott IN der erschaffung gegebenen macht/
doch UNC Gottes verhengnuß/ olches gethon vnd verrichtet habe och gerade
die Erzählung VO Hiob mache eutlic WI1e solche nNnwetliter ichtig 1n -
terpretieren CP1ICT Der leidgeprüfte Hiob, Heerbrand, A sıhet au dıie
rechte vrsprengliche Vrsach dises andels. emlich auf Gott den Herren/ ohn welches
vnnd SeINE bewilligung andere G(‚reaturen vnd eschöp alle mIıt einander/ SIE heis-
sen gleich Teuffel/ oder en eiINn WIe SIE wöllen/ nıchts könden oder VermO-
geN außrichten oder würcken.

utonomes Handeln des Teufilels In der Welt konnte Cc5 ach dem Gottes-
bild der lutherisch-orthodoxen Theologen nicht geben Wohl gilt der Teuftlel
den Theologen ATS eiINeEe herrschende un den Menschen beherrschende
Macht, aber nicht der Teufel selbst, sondern 11UTLTE die MaCcC des Teuftels
wırd strikt abgelehnt. Der Teufel als olcher 1st eINe real existierende TO  .
miıt der 1m täglichen Leben rechnen 1st Dıie übinger Prediger stehen

Dieses un! die Lolgenden Zitate aus Heerbrand: Predigt VO Strahl (wıe Anm 2)
S. 41-3 L  dn
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damit 1ın der Tradition VOIl Martın antsc (  ) un Johannes
TeENZ (1499—-1570).“* Beide billigten dem Teufel keine eigenständige
Macht Wie der altgläubige Plantsch”>, gehen auch der Reformator
Johannes Brenz/® un! die spateren lutherisch-orthodoxen Theologen‘‘ da-
VO au da[ls es Eingreiien des Teufels eEINZIE mıt göttlicher Übereinstim-
INUNS möglich wird. Wie alle Ereignisse un Geschehnisse der Zeitläuite
konnte teuilısches Handeln axımal als Cdu secunda“ gelten. Noch
ausgesprochen, aber implizit darın bereits angelegt, 1St, en I1la  — diesen
edanken konsequent Ende, CINE Dıstanz zwischen dem teuilıschen
Handeln un der Person Letztlich mMu jede Aktion des Teufiels VOT dem
Hintergrund un: eben 1mM Rahmen des göttlichen Heilsplanes gesehen WEeTI-
den ohne jedoch eshalb auf eiINeEe Ahndung des Vergehens verzich-
ten./® Wirkliche Besserung 1st 11UTL Der religliöse „Gegenmittel” erreıli-
chen. Johann ecorg Sıgwart In der Zusammen({fassung einer Predigt
VoOon rechter Bekehrung ott vnd Christlichem 'andel als Weg ZU[L UmMm-
kehr Fuür Eıns/ daß kein Sünder GTr0, der nıcht wıderumb ZUT Gnade Gottes
vnd verzeihung seiner Sünden kommen MNOge ZUuUm Andern/ daß solchs geschehe
UTC: dıe rechte WAdTe buß vnd Bekehrung daß Man dıe Sünden erkenne/
vnd eKenNNe, sıch auch auß Vertrawen auff Christum verlasse Vnd
dann ZUMmM Drıtten vnnd eizten. WdnNn Ma  - der Sünden Loß worden/ daß Man auch
Früchten der USSeE bringe/ ott den Hımmlıischen Valtter hertzlich Lob vnd Danck
SAage. sıch für Sünden hüte/ en Chrıstlıchen Iugenten nachsetze/ E vnnd dann
alles/ WdS$ ott zuschickt/ gedultig leide.'?

Buße WAar unbestritten bis FA etizten Atemzug möÖöglich, auch die
Theologen VOT einer Verzögerung bis ZU Totenbett nachdrücklich Waäal.

Vgl Oberman, €el Werden und Wertung der elormation Vom Wegestreıt
ZU Glaubenskampf. übingen 1977 (Spätscholastik und Reformation, 2 215
uUun! Midelfort: Witch-Hunting 1n Southwestern GermanYy (wıe Anm 60), und
Miıdelfort, Erik Witchcralit anı Religion In Sixteenth-Centry Germany. The Forma-
t1on and Consequences of Orthodoxy. I: Archiv für Reformationsgeschichte 62,
197.1. 266-—-278, Johannes Brenz DD Vgl Brecht, AaTiın: Die TIr Theo-
ogie des Johannes Brenz. übingen 1966 (Beitrage Z historischen Theologie, 36),

1335167 Vgl Haustein: Luthers ellung AA Zauber- und Hexenwesen (wıe Anm
18) FÜRT

75 ANnNfSC artın Opusculum de sagls maleficis. Pforzheim: Thomas Anshelm,
507 Midelfort: Witch-Hunting In Southwestern GermanYy (wıe Anm. 60), {It.
Vgl Emberger-Wandel, Gudrun: „DIie Zauberinnen sollst Du nicht leben lassen“ Exodus
22 EF} Vom Streit der Theologen über die Hexenverlfolgung. in Heimatblätter. Jahr-
buch für Schorndortf un Umgebung 6, 1988, 45—062, hier

Brenz, Johannes: Von dem age und Ungew«itter. In Evangelien der urnemb-
sten Fest= un Feyertagen 1mM an | Frankfurt/M. E3355

Vgl Miıdelfort: Witchcraft an Religion In Sixteenth-Century GermanYy (wıe Anm.
74), ZZ Anm

Vgl Haustein: Luthers Stellung L Zauber- und Hexenwesen (wıe Anm 18),
110 ET sieht Dereits bei Luther den Ansatz einer Überwindung der Hexenpogrome, indem

die vermeıintlichen Hexen iıhrer Verantwortung enthoben werden können wobher E och
drücklich hetonen ISt, daß Luther selbst sıe [die Hexen| MIC) AUS dieser Verantwortung
entlassen wollte.

Sıqwart: Laster-Predigten (wıe Anm 18), 173 E  —3  1831
ZK.G 107. Band 1996/1
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[{CH, weil I1la  . Nn1ıe WISSe, WAäallll der Weg abgetlaujffen sei.©0 Das 1mM Tod gefällte
Urteil Wal endgültig, eın nachträgliches Eintreten der Hinterbliebenen für
den Otfen War hinfällig, Was CINe vehemente Auseinandersetzung mıt der
katholischen Lehre VO Fegefeuer®* ZUT olge hatte Im Tod eiinde sich
die unsterbliche Seele eines Menschen ach den Lehren der lutherisch-or-
thodoxen Theologen nicht In eiINeEemM gleichsam neutralen Zustand: dıe
Seelen der Vnglaubigen kommen IN den Orth der Qual; SIE mIt GgTYOSSEM Ach
vnd Weh/ zıttern und zagen/ audıe vnseelige Aufferstehung Inrer Leiber warten/
biß Leib vnd Seel mMmiteinander zugleıic, IN Ewigkeit wIırd gemartert vnd gequelt WEer-
den $* Das theologische Verständnis der Unsterblichkeit der Seele 1st In e1-
Hr Gottesverständnis begründet, das VO  . einem Richteramt ausgeht. Dıie
ausgleichende Gerechtigkeit erlordert eın göttliches Richteramt.®° Den
Gottlosen 1STt CS eshalb eın Gericht der rachvbenden Gerechtigkeit.®* Im Tod

die endgültige Entscheidung ber das gelebte Leben Dıe Lehre eines
chiliastischen Zwischenstandes®°> wird ausdrücklich abgelehnt: Leib un:
Seele werden 1Im Augenblick des Todes vielmehr auffgelöset, und ZWaäaTlT 5
dafs der eib wieder ZUrTr rde wWird, die Seele dagegen ihren Ort gebrac
wird.®® uch WE der Mensch keinen Unterschied zwischen dem Tod e1-
1165 Gläubigen un: dem eines Ungläubigen sehen kann, besteht VOTL ott
eın Unterschied: Der Ungläubigen Tod ist 21N UC. ener ist e1N Susser Schlaff/
und guter Gewin/ ein ErLlösung/ Befreyung/ uhe und Anfang des eW1gen
Dıeser hleiht ein Straffe der Sünden/ ener ıst e1IMN hür ZUM ew1gen Leben Dieser e1IM
hür zZUuUmM ewigen Tod/ und Immerwärenden Verdamnis $7 DIie Beflin  M  el e1-
1165 Menschen In seinem Tod entspricht seıner Befindlic  F ungsten
lag der Mensch WI1e€e ein aum Mittag, hat Cr das ewıge *
Den, Mitternacht, 1st CT 1n der Hölle $ Die Seelen der Gläu:
igen SiInd ach dem Tod In Tahams o ın CInem Ort der seligen

agner: Compendium (wıe Anm 6) 538 und 153 An jJenem 149 wırd alle
Buß vnfruchtbar Seyn/ da wırd vmbsonst SEYHM das einen! vergebens dasen vnd flehen.

Hafenreffer: Locı Theologici 1600 (wıe Anm. 6) 455461 'agner: Compen-
1um (wıe Anm 6) IL

82 agner: Compendium (wıe Anm 18  00
83 Heerbrand Compendium Theologilae 1573 (wıe Anm >) >62 Dayıi vgl

Hafenreffer: Locı Theologici 1600 Anm 6) Sıqwarrf, Johann eOorg and-
büchlein/ JIn welchem Die fürnehmsten Haupt=Puncten Christlicher Lehre/ Le1ip-
zg Joh Herbord Klolsen, 1699, und 56 / Ager: Compendium Theologiae
(wıe Anm 33); 361 Wagner: Epistel-Postille (wıe Anm 8) A Vgl Kunz,
Erhard: Protestantische Eschatologie. Von der Reformation bis Z Aufklärung, Fre1i-
burg, asel, Wien 1980 (Handbuc der Dogmengeschichte, 4)

agner, Tobias Gottes Standtrec ber das Arm Menschlich Geschlecht Das ist
Eine ıIn Gottes Wort gegründte Predig ber dem seeligen Ableiben/ Deß Herrn
Hieronymi gen Balthasar Kühnen, 1639, A“85 Heerbrand: Kirchentestament (wıe Anm ZIE 258

'agner: Epistel-Postille (wie Anm 8) 455 Sıqwarft: Handbüchlein (wıe
Anm 53} 545 Wagner: Compendium (wıe Anm 6) 187

Siqwart: Handbüchlein (wıe Anm. 852), 557
Wagner: Epistel-Postille (wıe Anm. 8) 783 Hafenreffer: Lıtanla (wıe Anm

ZI) Pregıtzer: Bulspredigten (wıe Anm 42), 21  O0 Summarıen 111 (wie Anm
9) 1996



Sabıiıne

uhe Pıorum anımae SUNT IN MANÜ DEIL, glor10sam COrporIis resurrectionem ple-
Nd Aaeterna heatıtudinıs fruıtionem, CÜ gaudıo desıder10 exspectantes.®? DIie
Seelen der Ungläubigen eiinden sich dagegen einem Ort der Qual 1n
arten dort auf ihre unselige Auferstehung: Impiorum anımae Sunt IN
I0Cc0 O  S CÜ errore &A cerucıatu 1G9NOMINLOSAM COrporISs resurrectionem,
perfectum dammnatıon1ıs SCHSÜUM exspectantes.? Dıe wird ©1 BC-
schildert als (Irt der Qual 16;28), des ewigen Feuers 230 41) un des
ewlgen Verderbens (2 Thess E9) Hıer wird den Verzagten Vnd Vnglaubigen/
vnd Grewlichen/ vnd Todtschlägern/ vnd Hurern/ vnd Zaubern/ vnd Abgöttischen/
vnd en Lugnern der €e1 SEYN IN dem u der mıt Wr vnd chweje
hrennet/ [ ]91 In einer äahnlichen Auflistung el CS anderer Stelle; In
der werden sich alle jene Sunder wiederfinden, die in Unglauben Cr
storben Sind: alsche Lehrer, Verleugner des göttlichen Wortes, UFer, Ehe-
brecher, Ungerechte, Trunkenbolde.?? Auf{i SIE alle der Prediger
warnend, Wäas$s kein Auge 36 gesehen habe

Neben der In der individuellen Todesstunde VOISCHOIMNMIMECINEC Scheidung
In Gerettete un Verdammte halten die Dogmatiker aber Auferstehung
un: Gericht nde er Zeiten fest.?> In der Auferstehung wird die DCE-
sönliche ukunfit In die den SaNzZCH K O0SMOS betreffende Eschatologie e1Nn-
gefügt Die Theologen halten also der Körperlichkeit tlest un lehren,
vollkommene Seligkeit bzw. vollkommene Verdammnis werde dem Men-
schen PISE ach Auferstehung und Jüngstem Gericht zuteil werden.?* DıIe
Theologen lehren, da ach der Auferstehung auch die Verdammten gelst-
IC  e unvergängliche Leiber en müssen.?? Auferstehen werden alle,

gul ab INItELO MUNdI ad eiusdem finem VNGQUAM mortul SUNL. SIUE honı
SIUE mali.?® Dıe oten werden dem esen NAC. ehen mIt dem Leichnam/

Hafenreffer: Locı Theologici 1600 (wıe Anm. ‘6), 447 Vgl Heerbrand: (JOM=
pendium Theologiae 155 (wıe Anm. >) 5>44 Heerbrand, aco Antwort Vn ADb-
fertigung Der Fragstuck übingen: 10 Dr.{]; 1588, Die Seelen der Gerechten
sind 1ın Gottes Hand, die Seelen der Sıunder werden, WCI11 S1Ee VO. Leib scheiden, VonNn
SIUNM. weggelührt.

Hafenreffer: OC1 Theologici (wıe Anm 6) 44 7 Vgl 'agner: Compen-
dium (wlie Anm 6) 18  00 Vgl Heerbrand: Compendium Theologiae 1573
ANITL 5 545 Ager: ompendium Theologiae (wlıe Anm 33 366

'agner: Compendium (wıe Anm 6) 204
0 Sıgqwart: Handbüchlein (wıe Anm 53), 5836 Heerbrand: ompendium Theolo-

glae 1573 (wıe ANI >) 589 Wagner: Compendium (wıe Anm 6) 214
93 Wagner: Epistel-Postille (wie Anm 8) 745 — Andreae Predigten ıIn Lauingen

(wie Anm 18), X KT un: [Philgqus, Balthasar:] WEeIl Predigten über 1ine
Feuersbrunst 1ın Lindau Angaben über itel, Ort, Jahr un Drucker können nicht e
MacC werden, da das Titelblatt verloren ist Im Kolophon Liindet sich ein VO  e}

Pregitzer verlalstes Gedicht, das Balthasar Philgus gewidmet ISt: daher die Zu-
schreibung],

Vgl OTrN, Dietrich Das Thema des ungsten ages In der deutschen Literatur des
ahrhunderts übingen 193 me1int, dals für den Anbruch der himmlischen

Seligkeit das Schicksal des Leibes (als Kerker der eele) keine mehr spiele.
95 Heerbrand: Compendium Theologiae (wıe Anm >) >90 'agner:

ompendium (wie Anm 6) 188 f
Hafenreffer Locı Theologici (wıe Anm 6) 4A73 Heerbrand: Compen-
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€1ISC. Hauft und Bein/ welche e1N Jeder hıe gehebt/ wıeder aufferstehen/ Un kein
1edma anınden assen/ wıe Jämmerlich auch elWan dieselbigen 171e zerrissen/
A“In und her zerstIreue: Un letztlich l verwest.?/ Die oten. gottselige WI1Ie
gottlose, werden In der Auferstehung unsterbliche, geistliche Leiber erhal-
ter, die weder Spelise och Trank bedürfen .?® Ile Menschen en sich
letztlich VOT dem Richterstuhl Gottes verantworten Dencket aber alle
das euch hevorstehende Gericht IN der Todes-Stunde. Wır MUSSECN alle noch UNC: eiIn
Gericht; JIm Ode gehets hart her Ach! richtet euch demnach selhst UNC: wah-
re Busse/ werdet iIhr VoNn dem IrMN nıcht gerichtet. Bessert euer Leben; ändert
eure SInnen, trachtet/ daß ıhr HFCc wahre USSe dem zukünfftigen Orn entrinnet/
und SUM Christum glaubet.?? ine Allversöhnung wird prinzipie €_schlossen 100 ott wird eı als der Vergelter vorgestellt, WerTr In diesem
Leben dem göttlichen illen zuwider gehandelt habe, könne nıicht darauf
rechnen,; 1mM nächsten Leben ott gefallen.*** Werke dienen der ewel-
SUNG des aubens ANN ob WIr gleich nıcht auff vnser Werck/ sonder allein auden verdienst Christi hbawen sollen/ jedoc. Ist der au IN e1M Menschen rechtschaf-jen/ würdt T sıch nıcht verbergen/ sonder gewißlich sehen ASsSsen/ UNC. dıe Werck
der Dancksagung vnd 1e. dem Nächsten/ wOlche seind erWEeISUN-
gen vnd warhafftige ZeUgnussen eINeES rechten lebendigen Glaubens Christum/
dıe auch Christus Üngsten [A9 rhümen würdt. 102 Im Gericht wird auifgrundieser Begebenheiten eine Unterscheidung VOISCHNOMM die den Men-
schen entweder ad Judicıum condemnationis oder ad JUdiICIUm absolutionis
führt.1©> 1Hle Sunder, die 1mM Unglauben gestorben sSind, werden ann In der

als dem Ort des Getrenntseins VO  a OT und der Gemeiminschaft mıiıt

1UM Theologiae T73 (wıe Anm >) 566 Sıgqwart: Handbüchlein wıe Anm 53),60
Sıqwarft: Handbüchlein (wlie Anm. 53} 561 Jäager: ompendium Theologiae(wıe Anm SE 362 Sıqwarft: Predigten über Kor I WwIıe Anm 31 % 88* r  N-

dreae: Predigten 1n Lauingen (wıe Anm 18), als Zeichen der göttlichen A
MacCc

Sıqwarft: Handbüchlein (wıe Anm 83), 563—-565 Heerbrand. CompendiumTheologiae 1573 (wıe Anm >) 63 Dıe Auferstehung 1st ODUS De1, quod IN nNOULSIMOdıe exercebit, CUM homines corporıbus SU1S ad ultam Immortalitatem resuscıtabıit
Hochstetter. Andreas dam ] Tübingisches Liebes= un Segens=Denckmahl:Tübingen: Johann eorga, 10 J 75 f vgl uch Wagner: Compen-1Um (wıe Anm 6) 146 Vgl Kunz: Prostestantische Eschatologie (wıe Anm

Ö3) S
100 'agner, Tobias: LTEXTEUALIS Das 1st Schrifft= vnd Jextmassiıge Aulsle-

ung Der onn=PFest= vnd Feyertäglichen Evangelien desz S Anderer JTAahr-
ng Teil Ulm Balthasar en, }652: 596 Wagner: Leichenpredigt Egen(wie Anm 84), D, und D„" Sıqwarrft: Predigten über Kor 15 (wıe Anm SX8&2VY Sıqwarft: Laster-Predigten wıe Anm 18), 1L16”

101 Sıqwart: Predigt VO Vaterunser (wıe Anm 6) 12  N
102 Andreae: Christliche Anleitung (wıe Anm 9) 201
103 agner: Evangelien-Postille (wıe Anm 100), 583 und A agner: Le1l-

chenpredigt Egen (wıe Anm 54), D{iD3“ Sıqwart Handbüchlein (wlıe Anm. 83)Y



Sabine

dem Teufel, als dem Ort der Schmerzen un: des ewıgen Todes1%4 den
Tod suchen/ vnd nıcht finden/ werden egehren sterben/ vnd der 0dt wird Von

Jhnen fliehen In alle WI1ge wigkeıit wird die Erlösung der Verdamm -
en nicht se1ın.

In der treifenden Charakteristik des Satans als die Antıthesıis ecalogıt, 21N Ge-
geNSALZ der zehen Gebott}9° kommt besten der teuflische on miıt den
ethischen Grundnormen TE USCrTruC Oberste Lebensnorm der uther1-
schen Orthodoxie, dies zeigt eiINeE Analyse ihrer Predigten eindeutig, 1St, gC-

un elernt ber den Katechismus, der Dekalog.*9/ Einzelne Laster
können personifiziert als Teuflel bezeichnet werden. He Laster aber eru-
hen auf menschlichem Fehlverhaiten un! können VO Menschen, WE

denn Willens 1St, abgeschalit werden. Letztgültiger Malsstab für
richtiges Verhalten 1st der Dekalog 1es JnttE, WI1eEe auch TNS Koch In den
Teufelsbüchern des Andreas Musculus (1514=1581)*°8 festgestellt hat, 1n
den Kontext VO Bulse und C116 Wie In den In der Tradition des Andreas
Musculus stehenden Teufelsbüchern, 1st auch In den Predigten das letzte
Motiv der Auf{fruftf Umkehr un: Buße, eiINeEe aktıve Anderung also bislang
geübten (Fehl-) Verhaltens. Da In den Predigten der lutherischen Ortho-
doxie der CHSC onnexX zwischen eue un! Glaube Gesetz un vangeli-
um), als den beiden Stücken der Bulse, mıiıt fortschreitender Zeit auTt eue
enggeführt wird, gera diese Verhaltensänderung 1n die gefährliche Nähe
menschlicher Verfügung un! damit der Mac  arkeıt des Heiles. 1ese Re-
duktion macht uße einer eistung, die der Mensch vo  ringen hat
DDa einNne Erkenntnis der Süunde Hr das Gesetz erfolgt, kommt zugleic
notwendig einer Vergesetzlichung In inne des biblischen esetizes ine
Engführung, die sich zunächst ın den ethischen Abschnitten der Predigten
beobachten Alst. Durch die Konfirontation mıt konkurrierenden lebens-
weltlichen Entwürien oriffen die rediger ZAAT: Einpragung ihrer ibli-
schen ormen orlentlerten lutherisch-orthodoxen Wertvorstellungen 11 -
ICI stärker auf die Gesetzespredigt ZUTUÜCK. Erreicht wurde eiNne folgen-
schwere Vergesetzlichung des Lebens, Was einen gravierenden Wider-
spruch Z reformatorischen Grundgedanken oflfenbart un letztendlich
eINE Moralisierung weıiter Lebensbereiche bewirkte. ESs Wal 1Ur konse-

104 SigWart: Handbüchlein (wıe Anm. 83), 88 Heerbrand. Compendium Theo-
Joglae 1573 (wıe Anm 33 585

105 Zum folgenden Wagner: Compendium (wıe Anm 6) 205
106 Wagner: Der ohlschwarze Teufel (wıe Anm 19 11
107 oltz: Theologie und Alltag (wıe Anm. I Z
108 Koch, TNs Andreas Musculus un die Konfessionalisierung 1m Luthertum. In

Rublack, Hans-Christoph (Hg  SOn Die Iutherische Konfessionalisierung In Deutschland.
Wissenschalitliches Symposion des ereins für Reformationsgeschichte 1988 Gütersloh
19972 (Schriften des Vereıins TUr Reformationsgeschichte, 19.73;; 250-270, hier
D Vgl dort ZUT[! Diskussion (SZ Teufelsbücher gelten als en speziell utheri-

sches Phänomen (SO Hans-Hendrik Krummacher), richtungweisend sind die Werke
VO  - Andreas Musculus. Vgl uch Gr1mm: Teufelsbücher (wıe Anm. 52} 5a25

Leben und Werk des Andreas Musculus.

Z7KG 107. Band 1996/1



Der UuUrs dieser Welt

/ dals der „tert1us SUubS$ egl  M A lebensbestimmenden und alltagslei-
tenden PrTIMZID wurde. DIie Predigt des EeseIiIzes zielte auft e1INne intensive
Bulsirömmigkeit, die Urc ihre Engführung auft den Aspekt der eue In
FINnNenNn Teufifelskreis dUus undeutlichem Schul  ewulßstsein, ewlssensangst
un pharisäischer Selbstgerechtigkeit führte Hıer kristallisierte sich mehr
un mehr eın prinzipielles Manko Iutherisch-orthodoxer Weltgestaltung
heraus.

Zischr.1.K.G.


